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Eine Frage der Übung 

EDITORIAL

Eine Sache ist es, über ein Thema zu berichten, und eine
andere, es selbst auszuprobieren, denn: Der Teufel
steckt im Detail. Wegen zunehmender Wehrhaftigkeit

einiger Völker, die wir bisher am Stand mit Brutwaben un-
seres vermeintlich besten Volkes beweiselt hatten, be-
schlossen mein Holder und ich, endlich selbst Weiseln zu
ziehen, deren Töchter streichelzart erwünscht waren. Also
besuchte der Holde im Mai eine Umlarvveranstaltung und

ließ sich eine Zuchtlatte füllen. Ich vermute, dass es
am  miesen Wetter lag, jedenfalls wurden nur drei
Weiseln daraus, die noch nicht einmal für die Ab -
leger reichten. Nach dem Motto „Selbstversuch
macht klug“ ging es dann im heißen Sommer in die
nächste Runde. Ein  Imkerfreund überließ uns eine
künstlich besamte Weisel mit gutem Leumund, die
als Mutter aller zukünftigen vorgesehen wurde. Dazu
wurde noch ein Umlarvlöffel besorgt. Alles war
 sonnenklar, hatte man es ja schon hundertmal
 gelesen und geschrieben: Man nehme jüngste

 Mädchen und tue die winzig Kleinen in die Näpfchen, und
zwar mit Gefühl, damit sie nicht beschädigt werden. 

Neben vielen  anderen Gemeinsamkeiten, die mein Hol-
der und ich teilen, ist unser Sehvermögen leider nicht mehr
taufrisch. Also saßen wir in unserer Küche, die Brutwabe
unterm  Mikroskop, geeignete Maden waren auch bald
 gefunden. Aber wie sollten wir die nun in die Näpfe trans-
portieren, ganz konkret: lieber mit leichter Rechts- oder
Linksdrehung oder aufgestippt oder was-weiß-ich-wie? Auf
jeden Fall lag hier der Knackpunkt, und es entbrannte ein
Streit, wer es besser kann. Tja, ich hatte mich bisher für sehr
gefühlvoll gehalten, offenbar ein Irrtum; meinem Holden
ging es anfangs ähnlich. Liebe Weisel, nimm es uns nicht
krumm, dass wir einige deiner potenziellen Töchter auf dem
Gewissen haben!  Schließlich gelang es uns mit vereinter
Kraft, die Näpfchen mit garantiert unbeschädigten Maden
zu füllen, die meisten wurden auch zur Weiterpflege ange-
nommen. Nun hoffen wir auf guten Schlupf, und wenn die
Versprechen halten, spätestens im nächsten Frühjahr auf
ganz nette Bienenvölker.   
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